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Abstract:
Die Zeitschrift Papağan, die vom bekannten Publizisten
Orhan Seyfi [Orhon] herausgegeben wurde, erschien von
Mitte 1924 bis Anfang 1928 in Istanbul. Die Bezeichnung
„Satirezeitschrift“ (mizah dergisi) trifft nur einen Aspekt
von mehreren – sie enthält neben Satire im engen Sinn des
Begriffs auch sehr viel Literatur, insbesondere Poesie,
harmlosen Humor, zahlreiche anzügliche Anekdoten und
äußerst freizügige Karikaturen, sodass manche Ausgaben
eher an ein Herrenmagazin erinnern.

Papağan versteht sich als offene, moderne Zeitschrift, in
der jedwede neue Errungenschaft kommentiert oder auch
bildlich dargestellt wird, verbunden mit einer spöttisch-
überheblichen Ablehnung aller alten Werte und dem in
Lächerliche Ziehen von Menschen, die mit der Moderne
nicht zurechtkommen.

In diesem Vortrag soll Papağan einerseits ganz allgemein
als Beispiel frührepublikanischer Salonpresse vorgestellt
werden, um dann speziell auf die Position der Zeitschrift
zur Modernisierung einzugehen: Mit Kommentaren und
Gedichten, und unterstützt durch zahlreiche Karikaturen
wird hier den modernen Zeiten gehuldigt – von den
Reformen Atatürks über technische Neuerungen bis hin zu
allgemeinen Modeströmungen. Oft mit so frenetischer
Begeisterung, dass man dahinter ein Augenzwinkern, eine
gewisse Subversion vermuten könnte, die Leser und
Leserinnen zwar zum Lachen bringt, jedoch auch ein
wenig unsicher zurücklässt.
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